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Zweiter Jahrgang. 


— 


—  — 
er Notenwechſel über Polen. 


* 

1 mehr von der Nuſſiſchen Antwort auf 
hehe! üusben Noten bekannt wird, um ſo un⸗ 
Tage e gender und ungüntiger erſcheint dieſelbe. 
alm ige was davon befriediget, iſt die vers 
ü 5 habig große Schnelligkeit, mit der man 
N Petersburg überhaupt zu einer Antwort 
nsch een hat. Ware die Antwort nicht fe 
dieselbe bend ſo würde man alle Urſache haben, 
roller e bei ihrem vollſtandig ausweichenden Cha 
guthen 10 eine ganz frivole Verſchleppung der 
Just Verhandlung zu halten. Eine wirkliche 
4 Mung zu den Forderungen der drei Mächte 
ſich in der Ruſſiſchen Note nirgends zu 

Uebereinſtimmung findet ſich nur in der 
Rund es würde dann der fpätern Ver⸗ 
Ruf züberlaſſen bleiben, ſeſtzuſtellen, ob Die 
gebran ge Antwort die Phraſe in demſelben Sinne 

10 icht hat, den dieſelbe in der Note der drei 

ite gehabt hat. Ueberall, wo in den No: 
Nußlans beſtimmte Forderung geſtellt iſt, hat 
& An dieſel e ebenſo beſtimmt zurückgewieſen. 
gr eht die Rufuſche Antwort z. B. mit der 
koßen Bereirwilligkelt die nationale Regierung, 


nie 


handlung 


a 2 . 
ster andern Stelle aber freilich nur die 
Ale Verwaltung Polens zu, bei der man 


n li alles Mögliche denken kann. Der 
f iſchen Note aber, die bieſe Forderung etwas 
ger ausgeführt hat, indem fie von einem 
znalionalen Heere“ ſpricht, wird ganz beſtammt 
worde auf dieſe Forderung ablehnend geant⸗ 
e Trotz alledem iſt die Frage durch dieſe 
ung nun einen Schritt vorwarto ge 
n zen, zwar nicht in Bezug auf die Entſchei⸗ 
Porn in der Sache ſelbſt, aber doch auf die 
„m, in der fie verhandelt werden ſoll. Mit 
Eunkarer Harmloſigklit, ja unter dem Sckein 
der vollen Gleichgültigkeit in Bezug auf die 
I ſucht die Ruſſiſche Regierung einen Iwie⸗ 
Br: den drei Machten bei dieſer Gele⸗ 
dag e zu erzeugen. Sie ſagt zu Oeſterreich, 
dee ihrer Meinung der gewohnliche diploma— 
* Verkehr zum Austauſch der Meinungen in 
Ne Sache vollſtandig genüge und ſpricht zu 
dnn reich zwar ganz ahnlich, fügt aber doch 
len daß, wenn gemeinſame Berathungen bes 
el wurden, ſie einen Kongreß der Machte den 
Sa geben würde vor einer Konferenz der Ge⸗ 
* und zwar besonders einem Kongreß der 
Einen" Europaiſchen funf Großmächte vor 
5 ranfüreng der 8 bei der Unterzeichnung 
Wiener Schlußakte betheitigten Machte, 
el der dann alſo zu den 5 Großmächten 
Schweden, Spanien und Portugal kom— 
in wurden. Der Unterſchied zwiſchen beiden 
Lorſchlägen liegt auf der Hand. Die Kon— 
crenz wurde eine ſ. g. Konferenz ad hoc ſein 
air fie wurde ſich ausſchließlich mit der Pol— 
se en Angelegenheit zu beſchäftigen baden, 
ührend der Kongreß wieder wir ſeine Vor— 
danger von Wien, Aachen und Verona alle 
mm tigen Europäiſchen Angelegenheiten vor 
in Forum ziehen könnte. Da bätte man 
ie neben der Polniſchen Frage die Schles— 
ib 3: Holſteiuſche, die Italieniſche mit allen 
en Unterabebtilungen von der Römtſchen 
1 zur Venctianiſcben, die ganze orientaliſche, 
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werialtens in der Form der Griechiſchen und 
der Frage' der Donau-Fürſtenthümer und wer 
weiß, was noch Alles. Auf einen ſolchen 
Kongreß würde es alſo an Ausgleichungsmit— 
teln in den verſchiedenen Fragen nie fehlen. 
Könnte man ſich an der Weichſel nicht einigen, 
ſo böte ſich vielleicht ein Mittel au der Eider 
oder am Rhein oder an der Etſch oder au der 
Donau, um zur gegenſeitigen Verſtändigung 
zu gelangen. Da ließe ſich Europa graudlic 
umgreſtalten und ſollte man auf den Kongreß 
auch ſelbſt nicht zum Ziele kommen, ſo wäre 
wenigſtens eine gewiß glückliche Verwirung 
angerichtet, Alles ſo aufgeregt und unter ein— 


auder gerührt, daß fur den ſeiner Zwecke ich 
klar Bewußten und in den Mittel nicht 


Wähleriſchen die been Mitteln zum Fiſchen 
im Truben wäre. Louis Napoleon hat ſchon 
lange einen ſolchen Keugreß gewunſcht und 
auch Rußland iſt ſeit dem Pariſer Frieden von 
1856 demſelben nicht abgeneigt, weil er hofft, 
bri dieſer Gelegenheit, die ihm durch den 
Krimmkrieg zugefügten Nachtheile wieder gut 
machen zu können. Der heftigſte Gegner ei— 
nes ſolchen Kongreſſes iſt Oeſterreich wegen der 
italieniſchen Frage. Oeſterreich hat ſich bis jetzt 
jedem ſolchen Vorſchlage auf das Beſtimmteſte 
wiverſetzt, und wird auch obne Zweifel fe lange 
es freie Hand behält, ſich auf einen ſolchen 
Congreß nicht einlaſſen. Auch Rußland rech— 
net wobl bei dieſer Gelegenheit noch nicht da— 
rauf, feinen Vorſchlag zur Aunahme zu brin— 
gen, ſondern will nur Frankreich wieder zeigen, 
daß fur die weiter gehenden Vonapartiſtiſchen 
Pläne Frankreich keinen beſſeren - Alliierten 
finden kann, als Rußland. In Wien ſieht 
man nun dieſe Gefahr ſehr beitimmt und ſucht 
ihr fur jetzt damit zu begegnen, daß man die 
lebhafteſten Verſicherungen der vollen Ueberein— 
ſtimmung mit Frankreich und England aus— 
ſpricht. Jedenfalls hat die Ruſſiſche Antwort 
alſo, trotz ihres nichtsſagenden Juhalts eine 
viel großere Aufregung hervorgerufen, als 
dir Börſe in der vorigen Woche voraußſetzte 
In Berlin vermuthet man, daß auch die Reiſe 
des Herrn von Bismarck nach Gaſtein,, na: 
dem er ſich von dem Könige ſchon in Carlsbad 
für feine Reiſe nach Frankreich verabſchiedet 
hatte, damit in Zuſammenhang ſteht. I 


Preußen. 


Berlin, 21. Juli. Herr v Wublev hat 
auch noch feinen kleinen Ausflug nach Karlöbad 
machen müſſen und zwar, wie es heißt, wegen 
des Konflikts mit dem Scnat der hieſigen Unie 
verſitat bei Gelegenheit der dem Profeſſor von 
Holtzendorf ertheilten Verwarnung. Die Strei— 
tigkeiten mit den Univerſitäten, wie fie jetzt 
mit der von Berlin und Königsberg vorgekom— 
men find, haben immer die größte Aufmerk— 
ſamkeit in den höchſten Regionen erweckt. 
Es kann ſich aber bei dieſer Gelegenheit nur 
um eine einfache Berichterſtattung gehandelt 


baben, da das Miniſterium jetzt ſeinerſeits erſt 
die Antwort des Senats abwarten muß, ehe 
es einen zweiten Schritt thun kann. 

In dem Miniſterium des Herrn v. Müh⸗ | 
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ler felbfi wird jetzt ruſtig wieder an dem Un— 
terrichtsgeſetz gearbeitet. Es iſt die 6. Auf— 
lage, wenn wir nicht irren, die Herr Stiehl 
jetzt von ſeiner urſprünglichen Arbell macht. 
Welche Veränderungen dieſelbe in dieſen 5 
Umarbeitungen erfahren hat, nach welche m 
Printip dieſt vorgenommen ſind, und welche 


Forderungen dabei haben befriedigt verden 
müſſen, können wir naturlich nicht wiſſen 
Genug Herr Stiehl, der den erſten Ent— 


wurf gemacht und dieſen Entwurf ſchon vier 
mal unmgenrbeitet hat, liefert auch jetzt dieſe 


„ lümarbeitung. Herr Stiehl iſt bekanntlich 
euch der Verfaſſer der Regulative, und da 


diklelben immer noch in voller Kraft erhalten 
werden, jo küanen wir uns der Beſorgniß nicht 
erwenten, datz bei allen Umarbeitungen des 
Unterrichtsgeſetzez die geiſtige Verwandtſchakt 
zwischen deuſelbeu und den Regulativen nur 
immer ſtaͤrker herausgebildet iſt. 

— Die offirioſe „Prodoinzial-Eorreſpondens“ 
ſagt: „Die Regierurg ſcheint jetzt vollen Ernſt 
damit machen zu wollen, den koniglichen Be— 
amten wieder die Pftichten ihrer Stellung zum 
Bewußtſein zu bringen und der Theilnahme ber— 
ſelben an den politiſchen Wählereien ein Ende 
zu machen. Der Kultasminiſter hat einen Pro⸗ 
ſeſſor in Königsberg der ſich an öffentlichen 
Ertlarungen gegen die Negicrung betheitigt hatte, 
vorläufig vom Ante entfernt und die Unterſu— 
chung gegen ihn eingeleitet. Em Prbteſſer in 
Berlin iſt neuerdings wegen ſeines politiſchen 
Verhaltens vom Miniſter verwarnt wonnen. .. 
Wer das Treiben vieler Beamten beobachiet 
hat, welches vielleicht am meiſten dazu beigetra⸗ 
gen, die Begriffe der großen Menge über das 
Recht des Konigs und feiner Regterung zu ver— 
wirren, der wird ſich nur freuen, daß denſekben 
endlich ihre eidlich gelobte Pflicht gegen den 
Konig wieder nachdrücklich ins Ciedachtniß gez 
rufen wird.“ — An einer andern Stelle, bei 
Beſprechung der ruſſiſchen Antwort auf die Nor 
len der dret Mächte heißt es: „Katſer Napole— 
on hat unterdeß der franzoſiſchen Nation neuen 
Ruhm auf einem andern Felde gewonnen. Auch 
die Hauptſtadt Mexiko iſt jetzt den Franzeſen 
in die Hände gefallen, nudhes iſt kaum zu be 
zweifeln, daß der Kaiſer damit einen großen 
Einſluß auf die Verhaltniſſe in Amerika gewin⸗ 
nen wird. Um jo weniger kaun er Neigung 
haben, ſich, un der Polen willen, in Europa 
in bedenkliche Unternehmungen einzu⸗ 


laſſen.“ 


— In den letzten Tagen ſind wieder 15 der 
wegen Belheiligung an den Unruhen auf dem 
Moritzplatze verhafteten Perſonen vom Richter 
aus der Haft entlaſſen worden. Es befinden 
ſich gegenwartig noch 36 derſelben in Haft. 

— „Der Regierung Senn und Streben“ iſt Die 
Ueberſchrift eines Artikels, welchen die letzte 
Nummer der miniſteriellen „Provinzial-Korref⸗ 
pondenz“ bringt. Derſelbe iſt wichtig, weil er 
gleichſam ein Regierungs- Programm der Sul 
funjt enthält. Er knüpft an eine Aeußerung der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ Betrachtungen über 
die Pretzverorduung vom 1. Juni, die mit fol. 
genden Sätzen ſchließen: „In Preußen it es 
etwas Unerherted und vollig Unnatürliches, daß 
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N 15 j 
es zu einem ſolchen Zwieſpalt hat kommen kön⸗ 
nen. Bei uns beſteht kein Gegenſatz zwiſchen 
Königthum und Volksfreiheit, zwiſchen Armee 
und Bürgerthum, zwiſchen der Autorität des 
königlichen Regiments und wahrhaften Fort⸗ 
ſchritt; Preußens Könige ſelbſt haben den Fort⸗ 
ſchritt auf allen Gebieten des öffentlichen Rechts 
und der öffentlichen Wohlfahrt ftets auf alle 
Weiſe gepflegt und geſordert. Deshalb wird es 
gewiß nur einer Zeit der Beruhigung, nur einer 
B ſchwichtigung jener unnatürlichen Aufregung 
bedürfen, um den altbewährten Geiſt der Treue, 
un die alte Einheit zwiſchen Fuͤrſt und Volk 
wieder Fräftig hervortreten zu laſſen, um zur 
vollen Verſtändigung zwiſchen der Regierung 
und der Landesvertretung und damit zu einer 
neuen ſegensreichen Entwickelung unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens zurückzukehren. „Das iſt der 
Sinn und die Abſicht der neueſten Maßnahmen, 
beſonders der Preß⸗Verordnung; die Regierung 
will damit eine Politik der Beruhigung und 
der Perſohnung üben, nicht eine Politik der Leis 
deuſchaft oder despotiſcher Geluſte. Auch die 
Strenge, welche ſie ſich augenblicklich auferlegt 
hat, will fie ſicherlich nur in dem Geiſte einer 
heilſamen Zucht des Geſetzes, nicht im Geiſte 
der Rache oder der Vergeltung üben. Einer 
unbeſangenen Beurtheilung wird es mehr und 
mehr klar werden, daß es in Wahrheit nicht 
beabſichtigt iſt, der freien Meinungsaußerung 
Eintrag zu thun, ſondern nur den Ausſchrei— 
tungen einer zuͤgelloſen aufreizenden Preſſe zu 
wehren und damit die „Preßfreiheit ſelbſt auf 
den Boden der Sittlichkeit und der Selbſtachtung 
zurückzuführen, auf welchem allein fie gedeihen 
und ſich dauernd befeſtigen kann.“ Wenn es 
der Regierung gelingt, Rube in die Gemüther 
zuruckzuführen und den Kampf der Parteilci— 
denſchaften endlich wieder zu beſchwichtigen, fü 
wird hoffentlich der Erfolg ſchon in Kurzem zei⸗ 
gen, daß ſie mit der Wiederherſtellung von Ord⸗ 
nung, Geſetzlichkeit und Mäßigung zugleich auch 
die weitere Entwickelung der verfaſſungsmäßigen 
Freiheiten ermoglicht und neu geſichert hat.“ 
Stettin, 18. Juli. Geſtern traf der 
Markgraf Wielopolski mit der Bahn von War⸗ 
ſchau hier ein und ſetzte heute ſeine Reiſe per 
Dampfſchiff nach Rügen fort. Die „Starg. 3.“ 
meldet über deſſen Ankunft auf dem ſtargarder 
Bahnhofe, daß ihm der Landrath des Kreiſes 
Thorn bis dorthin das Geleite gegeben habe, 
und erwähnt als bemerkrnswerth, daß 4 mit 
Revolvern bewaffnete Perſo, en den Markgrafen 
bei ſeinem Ausſteigen auf dem Perron umgeben 
hätten. (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 
Wien, 21. Juli. Ueber die ruſſiſche Ant- 


wort bemerkt der „Botſchafter“, es gehe aus 
dem Geiſte derſelben hervor, daß Gortſchakoff's 


Hauppworſchlag dahin gehe, nur mit dem wiener, 


Janko Cmentarnik. 


Przez 
WEADYSLAWA SYROKOMLE. 


(Cigg dalszy.) 
XVI. 
Janck, jak zawsze, do swej ustroni 

Teskni kryjomu i fezki roni; 

Ale powracaé?? pozal sie Boie, 

Wbizaé do serca kolce i nose! 

Zreszty i tutaj taka odmiana: 

Grzechby odstapie chorego pana; 

I on do Janka przy wyknat szezerze, 

J niczylej ręki jadla niebierze, 

Jeno 2 Jankuwej — zkoda go, szkoda! 
Ktöl go nakarmıi? kto napéj poda? 

Kto mu obetrze pol 2 jego twarzy, 

Klo mu o slawnych bitwach pogwarzy ? — 
Leigc jak Lazarz w lozu bolesci, 

Pan dlugo konat — bo lat trzydziesci, 
Przez lat trzy dziesci, al do ostalka, 

Jako piastunka. jak wlasna matka, 

Jauek pilnowal loza choroby 


eventuell auch mit dem berliner Kabinet zu ver⸗ 
handlen. Die „Oſtdeuiſche Post“ ſagt, man 
konne mit Recht behaupten, das ruſſiſche Akten⸗ 
ſtück fei negativ in auen Punkten; feine einzige 
poſitive Seite ſei die Aufforderung zu Konfe⸗ 
renzen der drei Theilungsmächte, was einer 
Provozirung Frankreichs und Englands gleich⸗ 


komme. 
Griechenland. 


Nach der Angabe der „Times“ zaͤhlt das 
griechiſche Heer 8500 Mann. unter denen bei⸗ 
nahe 1000 Ofſiziere find, demnach unter 17 
Mann zwei Offiziere, und an deſſen Spitze 70 
Generäle ſtehen. Wenn das gegründet ift, ſo 
finder ſich wohl in Europa kein Heer, das gleich 
reich an Oſſizieren und Generalen iſt. 


Frankreich. 


Paris. Der viel beſprochene Brief Louis 
Napoleons an die Gräfin Rlater hat dem Moni⸗ 
teur Gelegenheit zu der offiziellen Erklarung ger 
geben, daß der Kaiſer niemals mit dem hinge⸗ 
richteten Grafen Leon Plater in Relationen ges 
ſtanden habe. — Der Brief wird demnächſt im 
Moniteur für „Apokryphe“ erklärt, mit wie vie⸗ 
len Details die denſelben betreffenden Nachridy 
ten auch veroffentlicht worden ſeien. — Eine ſo 
eifrige Dementirung dieſer an ſich unbedeuten⸗ 
den und durchaus glaublichen Nachrichten zeigt, 
wie ſehr die franzoſiſche Regierung bemüht iſt, 
Rußland gegenüber auch den Schein jeder Be⸗ 
günſtigung des polniſchen Aufſtandes zu vers 
meiden, in ſo weit eine ſolche auf nicht diplo⸗ 
matiſchem Wege etwa erreicht werden ſollte. 


Großbritannien. 


London, 20. Juli. Auf die heutige Nacht⸗ 
figung des Unterhauſes war die Diskuſſion 
des Henneſſy'ſchen Antrags anberaumt, wel⸗ 
cher lauter: „Ihrer Majeftat in einer Adreſſe 
zu danken für die Mitheilung der Korrefpon: 
denz üder die polniſchen Angelegenheiten und 
Ihre Majeſtat dringend zu bitten, daß ſie im 
Einvernehmen mit andern Mächten Maßregeln 
ergreifen möge, um die Bewahrung der geſetzli⸗ 
chen Rechte Polens mit den Bedingungen eines 
dauerhaften Friedens zu verbinden.“ Henneſſy 
hatte die Einführung dieſes Antrages an Hors⸗ 
man abgetreten, der dagegen ſeine eigne Reſo⸗ 
lution zurückgezogen hatte: „Daß nach der Ans 
ſicht des Hauses die Feſtſetzungen des wiener 
Vertrages über Polen, ihren Zweck, Polen eine 
gute Regierung und Europa den Frieren zu 
ſichern, verfehlt haben, und daß jeder fernere 
Verſuch, Polen unter die Beſtimmungen jenes 
Vertrages zu ſtellen, ernſtliche Verlegenheit für 
Polen und Gefahr für Europa verurſachen 
müßte.“ Horsman ſpricht mit großer Warme 
für die Wiederherſtellung Polens, tavelt die Re: 
gierung, weil das, was ſie gethan, entweder zu 


| I przemysliwat ulgi sposoby ; 


Karınit jak dziecie, bawil jak dziecig, 

I jut pokochal nad wszystko w swiecie, 
Nad wlasne iycie, a nawet pono 

Nad swoja wioske — wioskg rodzona! 
Bo tam na wiosce niema juz domu, 
Tam niepotrzebny na mie, nıkomu; 

A tu, gezie cierpiat wödz jego stary, 
Przykul go swiety tancuch ofiary: 

Z raru — 2 lancuchem przykro mu bylo. 
Potem przyrosnat, a 2 takg silg, 

Je sie oſiara stata nalogiem, 

Stata milosci zachceniem drogiem. 


Tal sig zjednoczyt duchem najscislej. 
Ze umiat zgadıgc, co pan pomysli; 
Sercem zgadywal, cho6 bez lekarza, 
Cry sie böl zmniejsza albo pomnaza, 
Czy pan zasypia lub sie oeh ka. 

Och! to nie zwykly hold niewolnika! 
Bo ci niewolnik na twarz upadnie, 
Kaidy kaprysny grymas odgadnie, 
Przezna nalogi w latach niewoli; 
Ale niezgadnie, co tobie boli, 

Ani przepowie w diugiei chorobie, 


viel oder zu wenig, errinnert daran, wie uner⸗ 
ſprießlich das Wirken der Diplomatie ſei, wenn 
nicht die Waffen im Hinter grunde ſtanden, und 
warnt England nicht eiwa Frankreich mit ſeinen 
Sympathien für Polen zu neuen Allianzen hit 
zudrangen. Gladſtone erwidert, dir Regie 
rung, praktiſche Geſichtspunkte ſeſthaltend, theilt 
Gorsman's vage Hoffnungen auf eine Wie⸗ 
derherſtellung des alten Polens nicht. DEM 
neſſy beruft ſich auf die Sympathien, die ganz 
Europa für Polen hege. Kinglake billigt die 
Poluik, welche die Regierung bisher befolgt 
habe. Lord Palmerſton jagt: Die Wieder⸗ 
herſtellung Polens in ſeinen alten Grenzen n uͤrde 
einen euror aiſchen Krieg erfordern; ein ſolcher 
Krieg würde die beſtehenden Traktate annulliren, 
aus denen allein die Machte ein Recht zur In 
tervention ableiten könnten, und wuͤrde Polen 
Rußland gegenüber dem unbeſtreitbaren Rechte 
der Eroberung preisgeben. Leider widerſetzte 
Rußland ſich einem Waffenſtillſtande, 
ohne welchen von Verhandlungen fh wet? 
lich Erfolge zu erwarten ſeien. Eng⸗ 
land werde mit Frankreich und Defterreich die 
weiteren Schritte berathen. Die Regierung er! 
bitte dazu das Vertrauen des Parlamentes. 
Darauf zieht Hors man die Motion zurück. 
Tas Miniſterium legt die Anwort des Fuͤrſten 
Gortſchakoff auf den Tiſch des Hauſes. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau, 19. Juli. Die National 
Regierung hat beſchloſſen, eine zinstragende 
Zwangsanleihe zu kontrahiren, deren Betrag 
von 20 Millionen Gulden auf alle polniſche 
Lander vertheilt werden ſoll. Zur Betheiligung 
werden nur die reichſten Manner des Landes 
aufgefordert werden, von denen bereits ein ſorg⸗ 
ſaltiges Verzeichniß, und die Schatzung eines 
jeden derſelben, welchen Betrag er zu geben hat, 
entworfen wid. 

— Die National⸗Regierung hat eine re’ 
klamation an die ruſſiſchen Soldaten in ruſſi⸗ 
cher Sprache in Tauſenden von Exemplaren 
verbreitet. Jedem ruſſiſchen Soldaten werden 
15 Rubel verſprochen, wenn er mit den Waffen 
in der Hand deſerurt; es wird ihm dabei volle 
Freiheit gelaſſen, ob er dienen will oder nicht. 

— 18. Juli. Von einem Augenzeugen 
erfahre ich folgendes: Vergangenen Minwoch rit⸗ 
ten 15 Koſaken durch einen Wald an der Chauſſee 
bei Oſtrolenka, als aus dem Dickicht her Schuͤſſe 
auf fie fielen und der Eine getodiet wurde. 
Die Andern eilten nach der Stadt, wo ſie die 
Ruſſen alarmirten. Der Oberſt und die Offi⸗ 
zire hatten jedoch nicht Luſt, zur Aufſuchung 
der Inſurgenten nach dem Walde hinaus zu 
gehen, da fie überzeugt waren, daß deren nur 
einige dort ſein konnten, die gewiß inzwiſchen 
auf und davon gegangen waren. Da verjan- 
melten ſich die Soldaten auf dem Markiplatze 

— —— 


Cay bedzie lepi6j, czy gorzej tobie? 


Co bol usmierzy albo rozdrazni? 
Och! dla mitosci i dia przyjaini 
Nie korca soli, nie beczki chleba, 
Ale cierpienia na pröbe trzeba! 
Kto bolat 2 tobq, albo nad tobq, 
Juibys go krzywdzit przyjazni proba: 
Zawierz mu $mialo äycie i zdrowie: 
Ou twöj na wieki bezwarunkowie ! 
XVII. 

Tak Janck przeiyt i stat sie slary, 
Z jednem uczuciem, 2 duchem oliary. 
Lecz w przeznaczeniach jego iy wota, 
Samo sieroctwo, sama tesknota. 
Biedny pan jego spoezul w mogile 
Janko co nad nim ezuwat lat tyle. 
Co wfasne äycie wle wal mu w lono, 
2, ktörych go zda sig duchem spojono, 
Cieiko zaniemögt; — jui sie zdıwalo, 
Ze duch opusci znekane cialo: 
Bo juz na pana sw eg⁰ pogrzebie, 
Janko pochowal polowe siebie, 
Potowe nysli i calu wole, 
Jak niedoteiue stal sie pacholg. 


Ragten Oberſt und Offizite laut der Theilnahme 
un der Rebellion an und beſchloſſen, ohne dieſe 
hinauszuziehen. Sie gingen auch fofort weg 
und es blieb den Offizieren nichts anders übrig, 
als ihnen nach zu ziehen. Natürlich ſuchien ſie 
im Walde vergebens, da die wenigen Inſurgen⸗ 
ten inzwiſchen verſchwunden waren. Dieſe That⸗ 
ſache braucht keinen Commentar. 

— Die Zeitungen meldeten von einem jun⸗ 
gen Israeliten, Namens Samuel Posner, der 
als Offizier unter den Inſurgenten gedient und 
dor Kurzem im Mlawiſchen gefallen if. Es 
dürfte nicht unintereſſant fein zu erfahren, daß 

dener, wie mir erzählt wird, mütterlicherſeus 
der Neffe des hieſigen Oberrabiners Meiſels war, 
und bag er auch vom Vater her von einer der 
gebitideiſten und vornehmften jüͤdiſchen Familie 

Polens ſtammt. 

0 Krakau, 18. Juli. General Berg, wel- 
8 jeit Wielopolski's Entlaſſung Praſident des 

tions uftrationsrathes iſt, hat die Abmimiſtra⸗ 

abasümter insgeſammt ruſſiſchen Offizieren 

* eden. — Murawiew ließ am gten Miynöfi 

| Wilna erſchießen. Seine Soldaten gab Mura⸗ 

Diem die Erlaubniß, Wornice, eine weitlaufige 

de ung des Samogitiſchen Biſchoſs Wolon⸗ 
zewski, zu plündern. — Vom Inſurrections⸗ 
chauslatze wird gemeldet, daß die Abtheilung 

Naczanowski's am 13ten bei Kleczew gegen über⸗ 
"gene Krafte der Ruſſen gefochten und ſchwere 

f rluſte erlitt, jedoch bald, durch neue Abthei⸗ 

zungen verſtarkt, am [aten am Podwitzſee eine 

ſtarke Poſitton einnahm. 

b - 17. Juli. In der Wofdwodſchaft San⸗ 
omir har eine Inſurgenten- Abtheilung unter 
olnicki bei Blizin zwei Schwadronen ruſſi⸗ 
er Dragoner aufgerieben und ihre Waffen 

und Bagage erbeutet. Im vublin'ſchen nimmt 

der Aufftand große Dimenſtonen an, und haben 
ich ſieben Inſurgenten⸗Abtheilungen erhoben. 

8 tefelben ſtehen unter Lelewel, Kryſinski, Wag⸗ 

15 Rudzki, Wierzbickl, und halten die lubar⸗ 

5 Walder beſetzt. Eine Abtheilung iſt über 

5 Bug gegangen und in Volhinten einge⸗ 

rückt. Der ſiebente Anführer iſt unbekannt. 

u danowskis Covallerie hat die Ruſſen am 
3. bei Rutno geſchlagen, (2) wobei ein rufli- 

ſcher Oberſt fiel. Polniſche Dragoner ſchlugen 

unter Par czewski's Fuhrung am 10. bei 

Piontek eine ruſſiſche Huſaren⸗Diviſion. 

N (Preſſe.) 

, Wie „Goniec“ erfahrt, hat die revo⸗ 

utionäre National-Regierung zu Händen des 

Zuürgermeiſters in Wisnicz 2000 Fl. poln. für 

die Abgebrannten dieſer Stadt geſchickt 

} Wilna, 14. Juli. Die Murawiew'ſche 

n oder Geſinnungsſteuer wird bereits 
ugetrieben. Graf Tieſenhauſen hat 30,000 

Rudel gezahlt. Statt 10 beläuft ſich die Ab⸗ 

a oft auf 30 bis 40 Prozent vom Einkom⸗ 

ien, ſo willkürlich iſt ſie berechnet worden. 


Schulden werben nicht berüdiichtigt. Ebenſo 
willkürlich und gewaltſam iſt die Eintreibung. 
Ein Militär⸗Kommando mit einem Polizeibe⸗ 
amten begiebt ſich von Dorf zu Dorf. In ei⸗ 
nem Wirtshauſe wird das Bureau aufgeſchlagen, 
in welchem zur beſtimmten Stunde die Kontri⸗ 
buenten zu erſcheinen haben. Demjenigen, der 
nicht zahlen kann oder will, wird eine Truppen⸗ 
Abtheilung ins Haus geſchickt, welche Getreide, 
Vieh, Pferde, Eilberzeug und was ſonſt zu fin⸗ 
den iſt, wegnimmt. Dies wird dann in aller 
Eile verſteigert. Da natürlich wenige Käufer 
ſich einfinden, fo wird Alles für einen Spott⸗ 
preis veraußert (ein Pferd oder Stier z. B. 
für 2 — 4 Rubel). Die Käufer find meiſten⸗ 
theils die Offizire ſelbſt. 

Von der polniſchen Grenze. Nach 
vielen vergeblichen Bemühungen iſt es mit ende 
lich gelungen, einen von der geheimen National- 
Regierung ausgeſtellten Paß zu Geſicht zu be⸗ 
kommen. Derſelbe iſt vier Zoll lang und drei 
Zoll breit und beſteht aus ſehr feinem weißen 
Papier, auf welchem nachſtehender wörtlich über: 
ſetzter Tert in ſehr kleiner zierlicher Schrift 
autographirt iſt. 

„In Berückſichtigung der triftigen Gründe, 
angegeben durch den Bürger — — (hier ſolgt der 
Name des Inhabers) — — erlauben wir dem⸗ 
ſelben, in's Austand zu reifen, mit der Bevin- 
guug, daß er nach Beendigung feiner Gefchäfte 
oder in Mitte derſelben auf ausdrücklichen Be⸗ 
fehl der National-Regierung ſofort nach Haufe 
zurückkehren werde. Warſchau, den — — — — 
1862.“ 

Das Dokument iſt ohne jede Unterſchrift. 
An der Stelle derſelden befindet ſich ein Stem⸗ 
pel, der in der Mitte das polniſche Wap⸗ 
pen und als Randſchrift in der obern Halfte 
die Worte: „National- Regierung,“ in 
der unteren Hälfte die Worte: „Magiſtrat 
von Warſchau“ führt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowratlaw. Nach einer in Thorn 
(d. 17.) eingegangenen Anzeige des Comitees 
für die Guben-Poſener⸗Bahn (deſſen Vorſitzen⸗ 
der der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen 
it) iſt ein Abſchluß mit engliſchen Finanziers 
hinſichts der Unternahme dieſer Bahn nun 
mehr definitiv zu Stande gekommen. Die 
Bedingungen find denen der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn ziemlich ähnlich. Die Bahn ſoll 22½ 
Meile lang ſein und 9 Million Thlr. koſten. 
Die Engländer übernehmen zwei Drittheile 
der Bauſumme zur Hälfte in Prioritäts-Actien 
und in Stamm-Actien. Die Verzinſung der 
erſteren mit 5 p&t. geht den Stamm-Actien 
vor, welche dagegen die Dividende ziehen. 
Für die Herbeiſchaffung des legten Drittbeild 
der Bauſumme muſſen die Kreiſe und Städte 


Jak zielsko chmielne, wyeiekte, chore, 
dy mu deim jego podporg, 
wieje sig, pada, enge, ginie, 
ak zatesknione po swej tyczynie! 
}ka wspierala galazke chora, 
nek dla pana sam byt podpora: 
iednieje dreczon bolesciy sruga, 
5. hies ofiary niema dla kogo, 
e juz nikogo niema na Swiccie 
Narmis I nianezyc, jak mate dziécig! 
o ostupiatéj Janka postaci. 
oznaby sgdzié, ie rozum traci: 
"Jbladty naksztatt nocnego stracha, 
Fan 2 soba gwarzy, rekaıni macha, 
3 bitwe, szykuje roty, 
bie wa piosenke dawnéj ochoty. 
by wystrzela — i marzy Janek 
czarnych oezach nıtodych Iliszpanek, 
pixk nein niebie tamtejszej strony — 
den inng mysla wiedziony, " 
de na altak, prowadzi wieznie, 
ola o pomoe, ie w sniegach grzeinie, 
„Dy-to wiezie pana w pudrözy, 
to panu W chorobie stuäy, 
Abo prowadzi orszak grobowy... 


| Wiedy sie skariy na bolesé glowy, 


Ze tam szum jakis, cs jeezy, brzeczy. 
1 jut nastawal moment szalenezy, 
Gdz’e nie rozumu w preZonym nerwie 
Jui sie na zawsze starga i przerwie. 
Ale w tym szumie, jeku i rzeku, 
Inszy nerw äycia dranat pomslenku, 
Cos jakby szelest daleki drzewa, 

Cos jakby piosnka, co stowik spie wa; 
Ale ien szelest, czy piosnki nuta, 

To cö$ dawniejsza, cos niepopsuta, 

Cos taka sama, jak lo by wol 

Echo w powietrzu rodzinnem gralo. 
„Tak... to powietrze rodzinnef nıwy 

„A to skowronck, zwiastun äyczliwy, 
„Tam szelest sosny, tam polnej gruszy, 
„A lam od fyki rozek pastuszy, 

„A tam ze zboiem skrzypig woziska, 
„A tam szezekaja zuajome psiska, 
„Tam wöz plebana turkoce droga.. 
„Boze mo] Boe! jakze mı blogo! 
„Jakis Ty dobry, Ojeze 1 Panıe, er 
„Ia te rodzinnych dewieköw przystanie!® 
Ukleknat Janek, Mami sie zalat. — 

Ju jego biedny rozum ocalat ; 


forgen. Die Attien Zeichnung if eröffnet; auch 
in Thorn liegen bereits Liſten aus. Dem Eos 
mitet iſt die Zuſicherung geworden, daß die 
ſtaatliche Conteſfion werde ertheilt werden. 
Demnächſt werden nun die Verhandlungen mit 
eben jenen engliſchen Finanziers auch in Betreff 
der Linie Poſen⸗Inowratlaw⸗Thorn aufgenom⸗ 
men werden, wenn nicht etwa die Konigl; 
Direction der Oberſchleſiſchen Bahn auf dieſt 
Linie reflettiren follte. Wir können nur wun⸗ 
ſchen, daß die Engländer nach und nach die 
ganze Linie von Guben bis Koͤnigsberg üder⸗ 
nehmen mochten, welche dann in einer Lange 
von ctwa 75 Meilen unter einbeitliche Ltitung 
und Betrieb geſetzt und nicht durch ungleiche 
Intereſſen unterbrochen, eine der bedeutendſten 
Verkehrslinien werden müßte und ganz we⸗ 
ſentlich dazu beitragen wurde, die ſchleſiſchen 
und ſächſiſchen Fabrikdiſtritte mit den Getreide 
und Wolle produzirenden Gegenden der oſtli⸗ 
chen Provinzen zu verbinden; andererſeite 
würde dieſe Linie aber auch, da fie die diree⸗ 
tefte iſt, den Perſonen⸗Verkehr zwiſchen Mittel⸗ 
Deutſchland und Rußland⸗Polen und dem öfls 
lichen Preußen an ſich ziehen. 

— Die nur wenige Tage hier weilende 
Regiments⸗Muſik des 5. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 
42 wird im Gangeloff ſchen Garten drei Eoncerte 
geben. Der Anfang des heutigen iſt um 6 Uhr 
Nachm.] am Sonnabend und Sonntag beginnt 
daſſelbe um 5 Uhr Nachm. — Am 28. d. wird 
die Kapelle ihren Weg nach Gniewkowo ſort⸗ 
fegen und dort für einige Zeit Quartier nehmen. 

— Der wegen politiſcher Vergeben im hie⸗ 
ſigen Gefaͤngniſſe ſechs Monate inhaftirte Probſt 
Weyna aus Ludzisk iſt am geſtrigen Morgen 
ſeiner gar entlaſſen worden. Vor dem Ger 
richtsgebäude begrüßte ihn eine große Volks 
menge, die hierauf im Verein mit dem Entlaf- 
ſenen der Andacht in der hieſigen katholiſchen 
Kirche, deren Eingang mit Blumen geſchmückt 
war, beiwohnte. Eine lange Wagenreihe beſetzt 
mit Bauern aus dem Kirchſpiele des Probſtes 
begleitete den nach Ludzisk heimkehrenden Geiſt⸗ 
lichen, dem unterweges Blumen und Kranze in 
den Wagen geworfen wurden. 

L 21. d. Mit dem heutigen Tage haben die 
Ferien bei dem Gerichte begonnen und werden von 
jetzt ab nur ſolche Geſuche, welche ſich durch 
ihre Antrage als beſchleunigungswerth documen⸗ 
tiren, wahrend der Ferien ihre Erledigung fin⸗ 
den, wogegen alle Piecen, welche geſtern einge— 
gangen und noch mit dem Präſentationsſtempel 
vom geſtrigen Datum verſehen worden ſind, 
noch ohne Ausnahme erledigt werden müſſen. 
Bei der Criminalabtheiung haben natürlich alle 
Haftſachen, als ſchleunige, auch während der 
Ferien ihren Fortgang. 

Thorn. Ein Kaufmann aus Wloclawek 
erhielt, wie wir zuverläſſigerſeits vernehmen, 
vom dortigen Militär-Chef die Erlaubniß ein 


| Mitosc swéj wioski i swoje strong 
Wröcita wskrzesic duch przygnebiony, 
Zagrata w piersiach na km vute, 
Pokutnik skonczyl swojg pokutg. 
Jui pan niezyje — ktöi mu zabroni 
Wröcic na starose da swej ustroni ? 
Ludzie sig dziwig, zkad 1 zmiana? 
Zkad ta przytomnosé niespodziewana ? 
Zkad takı spoköj na Janka twarzy ? 
(zemu sam 2 soba teraz niegwarzy ? 
W kuneu sie ezujac zdrowszy i id awszy, 
Zniknat nikogo niepozegnawszy; 
Mysla, ze po zedt po zebraninie, 
J pamig6 o nim we dworze,ginie. 

XVIII. 
A on 2 tlomokiem, 2 wyniostq glowa, 
Wybrat sie W podrö2 ze stomilo w. 
Mial zapas grosza; lecz sie nielęka, 
Je go ohedrze zhüöjeeka reka, — 1 
Bo W Stowianszezyznie ezesé siwe) brodzie. 
Zajdsıe gdue ma hoc, spocznie W gospodzie, 
I, gdzie przed switem! w porann6j gluszy, | 
Dal W pospieszug podr62 wyruszy.- 
(Ciag dalszy nastapi.) 


Quantum Senſen nach Polen einzuführen, 
konnte indeſſen von dieſer Erlaubniß keinen 
Gebrauch machen, da von preußischer Seite 
die Ausfuhr von Senſen nach dem Nachbar: 
lande zur Zeit nicht geſtattet iſt. Da indeß 
einer ruſſiſchen Behörde die Seuſen-Einfuhr 
über die Grenzt, wie obiger Fall erweiſt, un— 


bedenklich erſcheint, ſo ſteht auch zu hoffen, 
daß ſeitens unſerer Behörden von gedachtem 
Verbot Abſtand genommen werden durfte. 


Jeue Erlaubniß kann auch als Belag fur die 
von uns bereite mitgetheilte Nachricht aus dem 
Nachbarlande gelten, daß die Inſurgenten vom 
Gebrauche der Senſen als einer Waffe, weil 
ſie dem neuen Schießgewehr gegenuber erfolg— 
los iſt und, wenn es ſich um eine Picke han— 
delt durch ein Stuck zugeſpitztes Eiſen erſetzen 
können. Das Senſenausfuhrverbot erhält aber 
für uns auch dadurch eine Bedeutung, daß 
eine verſpätete Ernte in Polen für den preu— 
fiſchen Getreidehandel kein gleichgültiges Ers 
cigniß iſt. Th. W. 

Königsberg, 18. Juli. Die „Oſtprß. 
Ztg.“ ſchrerbt: Das Concilium generale der 
hieſigen Unwerſität hat in seiner vorgeſtrigen 
Sitzung einſtimmig — die konſervativen Mit⸗ 
glieder ſollen nicht anweſend geweſen ſein — 
beichloffen, dem wegen politiſcher Foriſchritis⸗ 
agitation in Disciplinarunterſuchung befindlichen 
Medicinalrach und Profeſſor Dr. Moller ein 
warmes Vertrauensvotum zu geben. 

Gneſen. Der „Kreuzzeitung“ zufolge fl 
der Landrathsamtsverweſer Regierungs Aſſeſſor 
Nollau zum Landrath des hiesigen Kreiſes er— 
nannt worden. 

Poſen. Der noch immer hier weilende 
franzoſiſche Offizier Faucheux it in Folge der 
glücklichen Operation, durch welche Profeſſor 
Langenbeck ibn von der in einer am 29. 
April in dem Gefecht bei Peiſern erhaltenen 
Wunde ſtecken gebliebenen Kugel befreite, ſo 
weit wieder hergeſtellt, daß er ſich mit Hülfe 
eines Stockes, wenn auch noch etwas hinkend, 
fortbewegen kann. Bekanntlich lehnte der be— 
ruhmte Operateur für dieſe Hülfsleiſtung, zu 
der er von polniſchen Freunden des Herrn 
Fauchen von Berlin nach Poſen berufen war, 
das ihm dargebotene Honorar ab. In Folge 
deſſen hat die geheime National-Regierung 
au Herrn Langenbeck folgendes Dankſchreiben 
gerichtet. 

„National- Regierung. Abtheilung des 
Auswärtigen. Warſchau, den 18. Juni 1863. 
Mein Herr! Die National-Regierung iſt gluck— 
lich, daß ſie Ihnen deu Dank ausſprechen kann 
für den edlen und uneigennützigen Eifer, mit 
dem Sie zur Erleichterung der Leiden des Hr. 
Faucheur in Poſen, deſſen Wunde für die Pos 
len eine Natkonalſchuld bildete, die Hulfe ihres 
Genius gewährt haben. Die National-Regie⸗ 
rung hat neben der Obliegenheit der Ueber— 
wachung der Vertheidigung des Landes auch 
die Pflicht die Freunde Polens zu ehren; da 
le aber nicht über Orden gebieten kann, fo 
erachtet ſie es für billig, Ihnen durch gegen— 
wärtige wenige Zeilen im Namen der Polni— 
ſchen Nation ihren Dank zu erkennen zu 
geben.“ „(A., u. H. ⸗Z.) 


Feuilleton. 
Alte Sünden. 


Humoreske von W. 


(Schluß.) 


„Das werden ſie ſehen! Feuer!“ rief ich. 
Wir ſchoſſen und ich warf mich mit dem Ge— 
ſic te gegen die Erde nie er. Die Schüſſe hat- 
ten eme üb erraft ende Werkung, alle drei Frauen 
meine Schwiegermama an det Spitze, ſtürzten 
auf den Kampfplatz. Der Schwiegermama mochte 
nicht gang wohl zu Muthe ſein, denn fie machte 
ein äutzerſt verdutztes Geyer, als ſie mich da 
liegen ſah. Meine Frau warf ſich uber den 
vermeinten Leichnam hin, weinte, daß mir das 
Herz zerbrochen ware, iodt zu ſein und in den 
Vorwürfen, die ſie ſich und der Mama machte, 


kam dieſe nicht beſonders gut weg. Die Ma⸗ 
jorin war zu ihrem Gatten geeilt und beſchwor 
ihn, durch eine ſchleunige Flucht ſein Leben in 
Sicherheit zu bringen. 

„Da liegt das Opfer Deiner Untreue,“ 
ſprach dieſer vorwurfsvoll. 

„Ich will über Geſchehenes nicht mit Dir 
rechten,“ entgegnete die Frau, „nur reite Dich. 
Der Arme war niemals mein Geliebter. Schrieb 
ich Dir doch von ihm, als Du in der Armee 
warſt und ſchilderte ſeine manchmal excentriſchen 
Bewerbungen. Hatte ich das gethan, wenn ich 
ihn geliebt hatte? wer zwang mich denn, Dich 
zu heirathen?“ 

Inzwiſchen gelang es meiner Schwiegerma⸗ 
ma, Thereſe von mir loszumachen. So ſehr 
mich die Liebe meiner Frau freute, ſo angenehm 
war mir doch die Crloſung denn ich hatte 
heute zum erſtenmale emptunden, was der 
Schmerz einer Frau für ein bedeutendes Gewicht 
hat. 

„Sie ſind an Allem Schuld,“ wendete ſich 
der Major zu meiner Frau Schwiegermama. 
„Doch was ſehe ich,“ juhr er ſie beirachtend 
fort, „wir kennen uns ja?“ 

„Wir kennen uns? wie ſo?“ 

„Erinnern Sie ſich nicht des Lieutenants 
Daun, der Ihr Gatte geworden waͤre, wenn 
Ihre Eltern eingewilligt hatten?“ 

Das war denn doch zu intereſſant. Meine 
geſtrenge Schwiegermama hatte dine aite Sünde 
auf dem Gewiſſen. 
uni bee 


Ver- 


Stellung die Scene mit enſah. 


legenheit zu bemantels end michi gor ter Foch⸗ 


tet uberwieſen zu werden, dat in die Mama 
Thereſens Arm und wollte ſie fertziehen. Die 
arme Thereſe weinte noch immer und kon te Inh 
nicht faſſen. 
ihm nur mehr geglaubl, 
Du ja auch eine alte Suͤnde auf dem Geweſſen 
haſt!“ 
„Komm nach Haus, mein Kind, komm, vers 
lafien wir die Stätte des Todes.“ 
„Darſ ich der gnadigen Frau meinen Arm 


„Mein armer Eduard, o hatte ich 
als Dir, Mama, die 


Die Freude daruber belebte 
mich fo, daß ich mich umkehrte und i „penter 


bieten?“ ſprach nun der Rükmeiſter, unſer Se⸗ 
kundant, und reichte Thereſen die Hand. Dieſe 
ſah ihn an und wurde purpurroth im Geſicht. 

„Sie ſind verheirathet?“ fragte nun der 
Riltmeiſter, nachdem er Thereſen, der er als 
Madchen den Hof gemacht, wieder erkannt hatte. 

„Ich war es,“ entgegnete ſie und ein neuer 
Thränenſtrom ſtürzie aus ihren Augen. 

1 „Ste kennen meine Tochter?“ fragte die 
Alte. 

UAllerdings,“ entgegnete diefer; „als ſie 
in der Penſion war, jah ich ſie ofter auf der 
Promenade und ſprach auch hin und wieder 
mit ihr.“ 

Nun konnte ich mich nicht länger halten. 
„Das iſt ja wunderſchön,“ rief ich, „auch meine 
Frau iſt nicht frei von alten Sünden? Vor⸗ 
irefflich!“ 

Alles wandte ſich zu mir. 

„Du lebſt,“ ſchrie Thereſe auf und ftürgte 
an meine Bruſt. „Biſt Du verwundet, Edu 
ard?“ a 

„Nein, mein Herz, jetzt bin ich erſt recht 
geſund.“ 

„Boſer Mann, welch' grauſamen Scherz 
haſt Du mit mir getrieben! Nicht wahr, Du 
kehrſt gerne zum Leden zuruck?“ 

„Sehr gerne, mein Kind,“ antwortete ich, 
fie umarmend. „Wir wollen durch die zärt⸗ 
lichſte Liebe unſere alten Sünden büßen, aber 
allein, verſtehſt Du mich, wir büßen allein. 
Kit wahr, Schwiegermama,“ wandte ich mich 
zu dieſer, „alte Sünden muß man allein bi 
ßen.“ f 
„Ich verſtehe,“ antwortete halb beſchämt, 
halb erbept die Alte, „ich gehe zu meinem Sohne 
auf ſein Gut. Nothigt mich ja nicht, zu blei⸗ 
ben,“ ich kehre niemals wieder zu Eum zurück.“ 

„Bon, Schwiegermama,“ ſagte ich, „wir 
werden uns dann hin und wieder im Hauſe 
des Schwagers ſehen.“ 

Die Alte hielt Wort. 

Ick aber ſegnete, fo oft ich mich im Kreiſe 
meiner Familie recht glücklich fühlte, die alten 
Sunden. 


- etreide-Süche 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Die Leinen- u. Schnittwaaren-Handlung von 
Levin Chaskel in Inowraclaw. 
FN. h 
ich hiermit aufmerkſam, daß ich 
in den Stand geſetzt bin, mein wohlaſſortiries 
Lager von feinen und groben Stahleiſenwaa⸗ 
ren. Heiz- und Koch⸗Hefen, emaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren, Gußwaaren aller 
Art zu außerſt billigen Preisen zu offeriren. 
Lager aller Arten Drahtſtifte, Ketten, 


. * 
Haupt⸗Niederlage 
von gewalztem und geſchmiedetem Stabeifen, 

Steinkohlen und Kalk empfiehlt 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 


In der Bedzitowoer Forſt bei Labiſchin ſind 
trockene Bretter in allen Dimeuſionen fo 
wie gute Brakbretter zu billigen Preiſen, 
ebenſo geſpaltene Stubben, die Klafter, 
a2 Thlr. 2 Sgr. zu haben. 

Samuel Jielinski. 

M  boru Bedzitow skin pod Tahiszynem 
sa do nabycia Suche desbi rommailej wielko- 
sei, Ludziez dobre desbi braköwki po ta- 
nich cenach. rownieh roztupane pienki 
syien po 2 tal. 2 sgr. 4 


SAMUEL ZIELINSKT. 
Ein paar kraftige, geſunde 
* * 8 
Arbeitspferde 
(Mappen) ſtehen zum Verkauf bei 
Michael Levy. 
Einen eleganten ganz bedeckten 
Kutſchwagen, eigener Fabrik 


L empfieblt 
imou Lewinſohn in Strzelno. 


Meine geehrten Kunden mache 


Miechy 2zbozowe 

w najlepszych gatunkach poleca jak niqtaniej 
Sktad plöcien i lokciowych towarow 

LE VIX CHASKEL iu 

d Ackerwagen wo mumtlice Acker⸗ 


w Inowrortawiu. 


. gerätbe, Dreſchmaſchie nen, Haeck⸗ 
* ſelmaſchienen, Windfegemuhlen, 
Ea aller Art ſind ſets vorräthig bet 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 
Niederlage von ſerugen Betreide-Sacken, 
Drilliche, Rippsplauen bei 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 
In Mlecze bei Woycin wird ein In⸗ 
ſpektor verlangt. Geyalt 80) Thlr. 
Inspektora gospodarczego 'poszukufe 
Mlceze pod Wojeinem 2 pensyy roczud 
80 tal. ei 
Auf dem Dominium Modliborayce 
wird am 15. Auguſt er. ein Inſpektor 
geſucht, welcher der polniſchen und deutſchen 


Sprache mächtig iſt. 
R. Cords. 
Für meine Mode- und Schnittwaarenhand⸗ 
lung wünſche ich einen Lehrling ſofort zu 
engagiren. 


Jadek Levin in Strzeluo. 


D & TH 


empfiehlt 


zur leichten Bereitung ven Selterwaſſer a Pa⸗ 
ket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 
Hermann Engel. 


Truck und Uerlag ven Hermann Jagel in Inospraclaw. 


Uruklem I unkladem Hermanns Enge! w Inowroels win. 


